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6me neue deutfebeF)eere&vorlage?
Keine absolute Bindung.

Berlin , 1. Mai.
Die Budgetkommission des Reichstags beschäftigt sich

augenblicklich mit dem Heeresetat, wobei manche inter¬
essante Dinge zur Sprache kamen. So wurde auch die
Frage einer weiteren Heeresvermehrung angeschnitten,
worauf Kriegsmiuister o. Falkenhapn antwortete.

Auf cine entsprechende Anfrage hin erklärte nämlich
der Kriegsmiuister , das? die Heeresverwaltung eine neue
Hceresvorlage nicht in Arbeit habe. Eine absolnte
Bindung könne sie natürlich nicht eingchcn, den» wen»
grosse Veränderungen außerhalb Deutschlands oder in
der Technik austreten, so müsse dem Rechnung getragen
werden.

Das Gerückt von einer neuen Heeresvorlage war auf
Grund der Mitteilung eines manchmal gutunterrichteten
hiesigen Wochenblattes entstanden, nach der die Heeres-
Verwaltung zum Herbst weitere 60 000 Mann anfordern
wolle, um auch die in Aussicht stehenden großen russischen
Rüstungen erwidern zu kö nnen._

Schweres eifenbabnunglücb in Reffen.
Drei Tote.

Mainz , i . Mai.
Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich bei der

Station Niedersaulheim zugetragen. Ein von Mainz
kommender Personenzug stieß auf der Station mit einem
von der entgegengesetzten Seite kommenden Güterzug zu¬
sammen. Bei dem heftigen Zusaiumenprall wurden drei
Personen sofort getötet, und zwar der Lokomotivführer
des Personenzuges und zwei Frauen . Schwer verletzt
wurde der Heizer des Personenzuges, leichter verletzt sind
zehn Personen. Vier Wagen des Perionenznges und drei
Wagen des Güterzuges sowie beide Lokomotiven wurden
erheblich beschädigt. Der Personenverkehr wird durcy
llmsteigen aufrecht erhalten, der Güterzugverkehr ist ein-
lestellt. _ _ _

l Deutfebe Luftrcbiffer in Rußland.
Sechs Monate Einzelhaft.

Perm , 1. Mai.
Nach siebenstündiger Verhandlung hat das hiesige Ge-

richt die deutschen Luftschiffer Berliner , Haase und Nikolai,
die bei ihrem Rekordflug die russische Grenze ohne Er-
laubnis überflogen, wegen Aufnahme von Plänen , An-
fertigung von Kopien, Beschreibung befestigter Punkte,
Sammlung von Nachrichten, Verheimlichung ihrer Her¬
kunft und Eindringens in befestigte Punkte des Reiches
zu sechs Monaten Einzelhaft mit Anrechnung des
68tägigen Hausarrestes verurteilt . Die Anklage gegen
Berliner wegen Veröffentlichung von Geheimdokumenten
in einem mit Rußland nicht im Krieg befindlichen Staate
war fallen gelassen worden. Der Luftballon wird der
Regierung, die Waffen der Polizei übergeben. Die Ver-
urteilten bleiben bis zur Stellung einer Kaution von
2000 Rubel für jeden in Hausarres t

Rund um die  Wlocbe.
In die parlamentarische Arbeit ist nun auch der

Deutsche Reichstag eingetreten, und zwar zunächst mit
den Etatsberatungen . Bei dieser Gelegenheit werden I«
stets alle möglichen Beschwerden und Wünsche der Parteien
vorgetragen, und die trockene Geldbewilligung bekommt
durch diese Debatten oftmals eine ungeahnte Färbung.
Diesmal erlebten wir u, a. als Neues den Antrag der
Sozialdemokraten , den Reichstag an der Maifeier teu-
nehmen zu lassen, die anderen Parteien lehnten aber ad.
Später kamen dann noch- andere Vorlagen , das Renn¬
wettgesetz, eine Novelle zur Besoldungsordnung , em Geie-z-
eutwurf über die Getreideftatistik, über den Koloniak-
gerichtshof, das Sonntagsruhegesetz, das Gesetz über die
Hausiererei, das Luftverkehrsgesetzund verschiedene andere.
Es ist also mach ein tüchtiges Stück Arbeit von allerlei
Nützlichen Mid zeitgemäßen Angelegenheiten zu erledigen,
und deshalb wäre es gut, wenn die Etatsreden sich Nicht
zu sehr ausdehnten . *

Der amerikanische Krieg geht ohne große Zwischen-
f lle vor sich. Zn bedeiitenden Schlachten und heroischen
c-aten ist es nicht gekommen, wohl aber zu allerlei Ver-
dandluugen. Das ist ein wenig frühzeitig, wo der Krieg
kaum angefangen hat. Die vieibetonte Ewigkeit der
Mexikaner gegen die Uankees, die zu einer Versöhnung
ner Anhänger des Präsidenten Huerta und der mr-
ichiedentlichen Rebellen fuhren wllte, hat sich als ein Bluff
herausgesiellt. Der Rebellensührer Carranza und seine
Leute wollen lieber mit den Landesfeinden gegen Huerta
llehen, dessen Stern sichtlich erbleicht. Dagegen sind Die
stammverwandten Südamerikaner , an der Spitze die
^genannten ABC -Mäckte. Argentinien , Brasilien und
Chile. aus dem Plan erschienen und suchen zu vermitteln;
aber dergleichen gebt langsam. Aber dabe: erlebe» wir

doch etwas sehr Erfreuliches , wir sehen einen Teil von
jener Kraft an der Arbeit, die das Böse will und das
Gute schafft. Der Kommandeur der Panamakanalzone,
Oberst Goethals , hat angekündigt, daß er den Kanal am
10. Mai dem Verkehr übergeben will . Ein großes Kultur¬
werk, wohl das größte der letzten Zeit, sehen wir vor
unsern Augen sich vollenden, wir können seine Wirkung
für den Weltverkehr noch nicht annähernd abschätzen. Und
wir verdanken seinen beschleunigten Ausbau den Kriegs¬
sorgen Amerikas gegen Japan , und seine beschleunigte Er¬
öffnung einem wirklichen Krieg.

*

Friedensschalmeien schallen von England und Irland
herüber. Noch vor wenigen Tagen erklang es von London
krieg-risch, Schlachtschiffe und Kreuzer gingen nach der
aufruhr-drohenden Provinz Ulster ab. Aber die Ulsterleut!
nahmen das nicht tragisch, sie begrüßten die „Feinde" mit
Hurra und gaben ihnen ein Freudenfest. Da die Kapitäne
und Matrosen auf dieses Verbrüdern mit Begeisterung ein¬
gingen, sah die Regierung wohl ein,, daß sie den Bogen
nicht straff spannen dürfe. Seitdem drücken sich die
Regierungsleute schonender aus , und die Ulsteraner zeigen
dafür humorvolles Verständnis . Sollte der Königsbesuch
in Frankreich wohl in London den Gedanken geweckt
haben, daß -die Bündnisfähigkeit des britischen Weltreiches
nicht stark sein kann, wenn das Ausland mit der Möglich¬
keit eines Bürgerkrieges zu rechnen hat?

*
In einer sonderbaren „Verfassung" befindet sich zur¬

zeit China . Der Präsident der Republik hat nach den
neuen Bestimmungen Rechte und Vollmachten, die aus¬
zuüben mancher konstitutionelle Monarch Bedenken tragen
würde . Er erklärt Krieg und Frieden, verfügt über Heer
und Marine und setzt die Ausgaben dafür fest, die früher
festgesetzte Unabhängigkeit der Richter vor den Regierungs¬
organen ist gestrichen worden, und Gesetze, die ihm nicht
passen, kann der Präsident zurückweisen, selbst wenn sie
nachher noch einmal mit Dreiviertelmehrheit angenommen
werden. Mehr könnte in unserer modernen Zeit ein
Kaiser auch kaum verlangen, wenn er nicht den
Absolutismus behaupten will . Die Republikaner unter
Sunyatsen sahen diese Entwicklung der chinesischen„Re¬
publik" kommen, aber Juanschikai schlug den Aufstand
blutig nieder. Seitdem herrscht er dem Auslande gegen¬
über als „Präsident ". Chinesisch heißt der Titel „Dai-
tao", das bedeutet „großer Herrscher" — nach asiatischen
Gepflogenheiten kann das ganz gut der zukünftige Kaiser¬
titel sein. Es fehlt nur noch die Lebenslänglichkeit des
„Amtes" und dann die Erblichkeit. Das wird sich finden,
wie es sich auch bei den japanischen Shogunen und unter
veränderten Verhältnissen selbst in Europa gefunden hat.

1-
Roosevelt , der „berühmte" amerikanische Ex-Präsi-

dent, hat sich wieder eingefunden. Auf einer seiner be-
rühniten sogenannten Jagdexpeditionen zu wissenschaftlichen
Zwecken, die ihn diesmal nach dem Innern Brasiliens
führte, war er abhanden gekommen, und man trauerte
schon. Zweifler freilich redeten bald von einem Trick. Das
Wiederaustauchen des Vermißten trifft mit dem Mexiko-
Feldzuge zusammen. Hat er Wind davon bekommen, daß
jetzt Gelegenheit wäre, durch eine neue Schar „rauher
Reiter " die verlorene Volkstümlichkeit und damit neu«
Zukunftsaussichten zu erlangen? Sich in Szene zu setzen,
hat er stets verstanden. _

poUttfcbe Rutidftbau.
Deutsches Reidv

+ Der Gesetzentwurf, betreffend die Haftpflicht der
Eisenbahnen , ist dem Bundesrat zugegangen. Die Vor¬
lage befaßt sich sowohl mit den Personen - wie auch mit
den Sachschäden. Dabei sollen für die Haftung für Sach-
und Personenschäden dieselben Voraussetzungen maßgebend
sein. Es wird in den Bestimmungen zwischen Bahnen
mit eigenem Bahnkörper und Bahnen in Straßen ohne
einen solchen zu unterscheiden sein. Bezüglich der Haftung
der Straßenbahnen sollen die Hastungsgrundsätze des
Automobilgesetzesin Anwendung kommen, die milder sind
als die des Reichshaftpflichtgesetzes, das für Bahnen mit
eigenem Bahnkörper in Betracht kommen soll. Die
Grundzüge lehnen sich im übrigen eng an das Reichs¬
haftpflichtgesetz in der Fassung des Einführungsgesetzes
zum Bürgerlichen Gesetzbuch an. Nur einzelne Bestimmungen
(Ausgleich unter mehreren Haftpflichtigen) sind dem Auto-
fnobilgesetz nachgebildet.

4- Das Ergebnis des Wchrbeitragcs liegt nunmehr
aus einer weiteren Anzahl von Städten und Kreisen vor.
Der Wehrbeitrag beträgt im Stadtkreis Dortmund
3 662 000 Mark, für den Landkreis Dortmund 731 965
Mark, für den Stadtkreis Hörde 606 240 Mark und für
den Landkreis Hörde 364 .169 Mark. Die Einkommen¬
steuer wird sich in diesen drei letzten Bezirken um rund
25 Prozent , die Ergänzungssteuer -um etwa 33 Prozent
erhöhen. Die Stadt Danzig hat als Wehrbeitrag 1 660 000
Mark aufzubringen, die Stadt Duisburg 4 Millionen.
Mülheim 6,1 Millionen Mark. Potsdam mit seinen nur
63 000 Einwohner bringt über 27, Millionen auf, wovon
ans die Kaiserlichen Prinzen rund 60 000 Mark entfallen.
In dieser Summe ist indessen die Beitragsleistung des

Prinzen Adalbert und des Kronprinzen nicht einbegriffen.
Der Kronprinz allein soll, wie verlautet , annähernd eine
Million Mark Wehrbeitrag zahlen.

-» Die Beschäftigung deutscher Bergleute ln de»
Kolonien , besonders in Deutsch-Westafrika, ist, wie die
Versuche bewiesen haben, als erfolgreich zu bezeichnen.
So sind in den letzten Jahren zahlreiche Bergleute aus
dem Bergrevier an der Sieg ansgewandert , um in den
dortigen Gruben zu arbeiten. Die Bergleute haben nicht
nur ihre Familien Nachkommen lassen, sondern viele haben
auch Farmen erworben, die sie jetzt selbständig bewirt¬
schaften. Nach diesem geglückten Versuch dürfte man, so¬
weit der Bedarf an Bergleuten in den Kolonien vorliegt,
auf diesem Wege fortfahren.

4- Eine Erleichterung im polizeilichen Meldewesen
hat der preußische Minister des Innern angeordnet.
Bisher waren Reisende in vielen Orten verpflichtet, in
die Fremdenbücher der Hotels ihr Reiseziel einzutragen.
Da die genaue Nachprüfung solcher Angaben natürlich un¬
möglich ist, von dritten Personen auch derartige Angaben
zu unlauteren Zwecken benutzt worden sind, so soll in Zu¬
kunft von einer solchen Maßgabe Abstand genommen
werden.

+ Der neue Statthalter von Elsast -Lothringen , Herr
v. Dallwitz, ist am Freitag in den Reichslanden ein¬
getroffen. Die Leitung, der Regierung Staatssekretär
Graf v. Roedern sowie die Unterstaatssekretäre führendem
Statthalter bis an die Landesgrenze nach Lauterburg ent¬
gegen. In Lauterburg hielt der Schnellzug ausnahms¬
weise wenige Minuten . Dort erfolgte die erste Begrüßung.
Mit einer kleinen Verspätung kam der Statthalter kurz
vor 11 Uhr nach Straßburg . Zu seiner Begrüßung hatten
sich auf dem Bahnhof u. a. eingefunden der Bezirks-
präsident Poehlmann und der Kommandierende General
v. Deimling . Auf der Straße wurde der Statthalter von
Hunderten von Neugierigen durch Hutabziehen höflich
begrüßt.

•b  In der Kommission des Reichstags für den Bervikl
militärischer Geheimnisse beantragten einige Mitglieder
des Zentrums die Vertagung der zweiten Lesung, weil der
Begriff des militärischen Geheimnisses noch immer nicht
geklärt sei. Trotz des Widerspruchs der Regierungs¬
vertreter , die den Gesetzentwurf bei verzögerter Behandlung
für gefährdet erklärten, wurde die Beratung vertagt.

Oekterrcick-Ungarn.
X Uber die Notwendigkeit verstärkter Rüstungen ver¬

breitete sich Kriegsminister v. Krobatin in längeren Aus¬
führungen vor den Delegationen : „Die Gesamtforderungen
der Heeresverwaltung belaufen sich auf 575 939 415 Kronen,
gewiß ein hoher Betrag , doch ist die militärische Last
unsrer Bevölkerung viel geringer als die der Bevölkerung
anderer Staaten . Der Minister verwies auf die Riesen¬
summen, welche die großen Staaten des Kontinents gerade
in der jüngsten Zeit ihrer Wehrmacht zugewandt hätten,
und fuhr dann fort : Es ist auch allgemein bekannt, was
unsere kleinen sehr rührigen Nachbarn in militärischer
Opserfreudigkeit leisten. Gegen die Macht der immer
größer werdenden Rüstungszahlen können wir uns nicht
verschließen. Solange diese Zahlen bei unseren Nachbarn
wachsen, können wir trotz unserer friedlichen Tendenzen
nicht stehen bleiben. Wir müssen vielmehr weiter bauen,
wenn unsere Grenzen unantastbar bleiben sollen."

Albanien.
X Von einem Erfolg der albanischen Gendarmcri«

wird aus Epirus gemeldet. Die Gendarmerie hat di«
Ortschaft Gardiki, 20 Kilometer südlich von Tepeleni, be¬
setzt, nachdem sie die hier in großer Zahl konzentrierten
heiligen Bataillone zersprengt hat. Bei diesem Kampf«
erbeutete die albanische Gendarmerie die Fahne de«
autonomen Regierung , die im Triumph nach Valona ge¬
bracht wurde. Die einheimische Bevölkerung in der
Gegend von Gardiki, die von den heiligen Bataillonen
große Bedrückungen auszustehen gehabt hat, empfing die
albanischen Truppen mit Freudenkundgebungen. Danach
ist eine große Abteilung der albanischen Miliz nach dem
Süden abgegangen, um Argyrokastro und Umgebung zu
besetzen.
71 ii9 jfn- und Husland.

Breslau , 1. Mai . Die Stadtverordneten haben dem
Anträge des Magistrats gemäß der Vorbereitung einer
Gründung einer Versicherungskasse gegen Arbeits¬
losigkeit zugestimmt.

Koblenz, 1. Mai . Die Kaiserparade über das achte
(rheinische) Armeekorps findet hier am 8. September statt.

Brüssel, 1. Mai . Im portugiesischen Kongo ist ein
Negeraufstand ausgebrochen. Es tollen bereits zwanzig
Weiße getötet worden sein.

Petersburg , 1. Mai . Das Ministerium des Innern hat
an die Behörden für Bauernangelegenheiten, besonders an
die Landräte Weisung gegeben zur strengen Beachtung der
vorgeschriebenen Maßnahmen zum Kampfe gegen die
Trunksucht auf dem Lande.

.Rom , 1. Mai . Dieser Tage wird der albanische
Ministerpräsident Turkan Pascha in Rom eintreffen und
mit der Regierung konferieren. Von Rom fährt Turkan
Pascha nach Wien.

Johannesburg , 1. Mai . Der evangelische Missionar
Klonos von der deutschen Mission in Bethanien ist in der



und Die Vorlage betreffend Die gemeinsamen Rechte der
Besitzer non Schuldverschreibungen. Nächste Sitzung morgen.

preuMcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(69. Sitzung.) «». Berlin . 1. Mai.
Die Beratung des Kultus -Etats wurde beim Titel

„Universitäten" fortgesetzt. Nach kurzen Ausführungen des
Abg. Eickhoff 08.) ging der Kultusminister auf die
Lage der Privatdozenten ein. Diese Laufbahn stände allen
wissenschaftlichBefähigten offen. Nach Möglichkeit und
Maßgabe der Mittel würde die Regierung ihre Lage gern
verbessern. Die Absicht, auf Adolf Wagners Lehrstuhl einen
Schüler Brentanos zu setzen, bestehe nicht. Der Frage der
religionswissenschaftlichenVorlesungen für alle Studenten
wolle er nähertreten. Den Studenten der Zahnheilkunde
könne auf Grund des Streiks keine Zusage auf den Titel
Dr. med. dent. gemacht werden . Wenn man ferner für die
Tierärzte, die in Bern den Doktortitel erwarben, die
Führung des Titels in Deutschland zugestände, dann
würden auch die Zahnärzte und Techniker kommen; dies«
Forderung sei also abzulehnen.

Der Doktortitel
müffe überhaupt erschwert werden, es dürften keine Doktor¬
fabriken errichtet werden. Daß die Überfüllung der Lehr¬
säle bedauerlich ist, sei zuzugeben. Unsere Universitäten
weiter auszubauen, sei Aufgabe des Ministeriums. Sie
sollten auch in Zukunft der Stolz des preußischen Volkes
sein. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) sprach über die gegen die
Ausländer gerichtete Bewegung an deutschen Hochschulen,
die auf den Antisemitismus zurückzuführen sei. Die Äbgg.
Dr . Heß (Z.) und Münsterberg (Vp.) stimmten dem zu
und bemängelten, daß Professor Roethe seine Vorlesungen
für Frauen sperrt. Abg. Dr . Dittrich (Z.) forderte eine
Vermehrung der katholischen Seminare und religionswissen¬
schaftliche Vorlesungen für alle Studenten.

Geheimrat Tillmann ging noch einmal aus die Frage
des Dr. med. vet. ein und betonte, daß dieser Titel auch bei
uns erteilt würde, wenn die Voraussetzungen dafür gegeben
wären.

Der Kultusminister verteidigt den angegriffenen Ge¬
heimrat Roethe: seine, außerhalb der Universität gehaltenen
Reden unterständen nicht der Aufsicht. Frauen aus den
Vorlesungen auszuschließen, sei nur Professor Roethe zu¬
gestanden worden, damit er die Professur übernahm.

Eine längere Debatte entspann sich nun über den An¬
trag der Konservativen, bei der in Frankfurt a. M. zu er¬
richtenden Universität eine theologische Fakultät zu errichten,
gegebenenfalls mit Staatsgeldern , mährend ein national¬
liberaler Antrag das Gegenteil will. Nach kurzer Debatte
wurden die Anträge der Budgetkommission überwiesen.
Dann vertagt sich das Haus auf morgen.

Der feldzug gegen JVfexiko.
Hilfeleistung der „Dresden".

Im Anschluß an die Nachrichten über die Tätigkeii
des Kreuzers „Dresden ", die vor einigen Tagen durch die
Presse gingen, dürfte die Tatsache interessieren, daß nach
den jetzt vorliegenden amtlichen deutschen Berichten
außer den bereits gemeldeten Hilfeleistungen 150 ameri¬
kanische Staatsangehörige auf Veranlassung des Kom¬
mandanten der „Dresden " durch einen Offizier dieses
Schiffes bei Nacht aus einem bedrohten Hotel abgeholt
und in Sicherheit auf die Schiffe gebracht worden sind.

Waffenstillstand.
Die allseitig unterstützte Vermittlungsaktion der süd¬

amerikanischen Staaten ist sowohl in Washington wie auch
nach längeren Verhandlungen auch bei Huerta auf frucht¬
baren Boden gefallen. Zunächst ist ein Waffenstillstand
vereinbart worden.

Washington , 1. Mai . Huerta hat den Vorschlag aus
Einstellung der Feindseligkeiten zwischen de» Per.
einigte,, Staaten und Mexiko während der Vermittlungangenommen.

Um jedoch auf jede Möglichkeit vorbereitet zu sein,

rüsten die Vereinigten Staaten in flottem Teinpo weiter,
nachdeul dem Präsidenten Wilson für diesen Zweck ein
vorläufiger Kredit von 430 Millionen Mark bewilligt
worden ist. Im allgemeinen betrachtet man jedoch die
Aussichten auf einen friedlichen Ausgang als günstig.

Unsichere PostbesteLnng nach Mexiko.
Infolge der kriegerischen Ereignisse in Mexiko kann,

wie die deutsche Postverwaltnng mitteilt , die sichere und
rechtzeitige Beförderung von Postsendungen nach Mexiko
vorläufig nicht verbürgt werden. Für den Ver¬
lust, die Beraubung oder Beschädigung van Post¬
paketen übernimmt die mexikanische Postverwaltung
auch in Friedenszeiten keine Ersatzpflicht, Während
für gewöhnlich die Briefpost nach Mexiko über
Newyork und von da zu Lande weitergeleitet wird, werden
Pakeljendungen dahin zur See direkt nach den mexikanischen
Häfen Veracruz und Tampico befördert. Wegen der Ein¬
stellung des Dienstes auf der Tehucmtepec-Eisenbahn
können ferner Postpakete nach Salvador vorläufig nicht
mehr für den Leitweg über Mexiko, sondern nur noch für
den Weg über Frankreich und Colon—Panama angenommenwerden.

Verschiedene Meldungen.
El Paso , 1. Mai . Carranza hat die Mobilisierung

von 12000 Mann befohlen, die unter der Führung Villas
Tampico angreifen sollen.

Washington , l . Mai . Der Schwiegersohn CarranzaS
erklärt einen Waffenstillstand in Nordmexiko für un¬
möglich.

„ Newyork , 1. Mai . Hier kursieren phantastische Ge¬
rüchte, daß Huerta angeblich mit einigen Anhängern nach
Berlin fliehen wolle, wo er diirch Vertrauensagenten drei
Millionen Dollar sicher untergebracht haben soll.

Mexiko , 1. Mai . Die südamerikanischenDiplomaten
haben jetzt ihre Vermittlungsvorschäge dahin erweitert,
daß sie auch zwischen Huerta und Carranza einen Aus-
gleich anbahnen wollen. Das ist der erste Versuch, einen
Waffenstillstand zwischen den Konstitutionalisten und Huerta
herbeizuführen. __

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3. und 4. Mai.

Sonnenaufgang 4^ (42fl j! Mondaufgang 10 2(12" N.)
Sonnenuntergang 726(7 26) || Monduntergang 204 (2 20 V.)

3. Mai . 1660 Friede zu Oliva : die Souveränität des
Herzogtums Preußen wird anerkannt. — 1761 Dichter und
Schriftsteller August v. Kotzebue in Weimar geb. — 1849 Max
Schueckenburger, Dichter der „Wacht am Rhein", in Burgdors bei
Bern gest. — 1849 Bernhard Fürst Bülow zu Kleiu-Flottbeck in
Holstein geb.

4. Mai . 1621 Luther wird auf Veranlassung Friedrichs des
Weisen aus die Wartburg gebracht. — 1892 Hans Herrig, Dichter
des Lutherfeslspieis, in Weimar gest. — 1911 Großreeder Adolf
Woermaun in Hamburg gest.

in ©erci»,tc Zeitbilder . (Krieg - und Friedensspiel .)
Nordamerika und Mexiko — waren beide ihres Daseins
froh; — denn sie lebten ofsizieü im Frieden. — Dennoch
war es ihnen nicht beschieden, — dieses Friedens Früchte zu
genießen, — weil sie selbst sich nicht in Frieden lieben. —
Immer gab's da einen Grund zum Streite , — bald von
dieser, bald von jener Seite , — immer gab es zwischen
diesen zweien — kleine nachbarliche Reibereien. — Solch ein
Zustand war Herrn Wilson, dem — Präsidenten , höchst un¬
angenehm: — drum griff er zum Schwerte, um beizeiten —
ihm ein jähes Ende zu bereiten. — „Hat der Friede", sprach
er. „einen Wert da, — wenn er stets gestört wird von
Huerta ? — Ist es ha nicht besser, daß wir ihn — mit des
Krieges Schrecken überziebn?" — Aber kaum war dieser
Krieg entfacht, — kaum auch an die erste Schlacht gedacht.
— kaum der erste Tropfen Bluts geflossen, — ward der
Waffenstillstand schon geschlossen. — Schon wird diplomatisch
angebandelt — und des Friedens wegen unterhandelt . —
Warum zog Herr Wilson erst sein Schwert da? — Warum
tat das gleiche auch Huerta ? — Beide Präsidenten
offenbar — sehn jetzt, daß der Krieg unnötig war. — weit
sie sich ja in den Friedenstagen — ebenso die Köpfe blutig
chlagen.

Oranje -Riveckolonie von Eingeborenen erschossen
worden. Die Ursache ist unbekannt.

f>of - und perronalnacbncbten.
* Dcr frühere preußische Oberlandstallmeister  und

langjähriger Leiter des Hauptgestüts Grabitz, Graf Lehn¬
dorfs, ist in  Berlin nach langer schiverer Kraitkheit ge¬
storben. Dcr Verstorbene bat ein Älter von mebr als
80 Jahren erreicht. In der ganzen Nennsport und Voll-
blntzucbt treibenden Welt ist der frühere Oberlandstall-
meisier bekannt und verehrt als eine der größten Autoritäten
aus seinem Gebiete, und Deutschland hat ihm besonders
viel für eine rationelle Förderung der Landespferdezuchtzu
danken.

" Der langjährige katholische Armeebischof.  Dr . Vollmar.
der jetzt ln Köln im Ruhestand lebt, konnte am 1. Mai seinen
75. Geburtstag feiern.

* Die Herzogin von Cumberland,  die am 6. Mai
zur Taufe in Braunschtveig eintriffk, wird dort bis znm
12. Mai verweilen. In ihrer Begleitung befindet sich der
größte Teil ihres Gmundener Hofstaates. Der Herzog wird,
wie jetzt endgültig feststeht, an den Feierlichkeiten nicht teil-
nehmen.

* Das Befinden des Kaisers von Österreich  bessert
sich dauernd. Die Entzündung geht ständig zurück und der
Husten läßt nach. _

Deutscher Reichstag.
(246. Sitzung.) CB. Berlin. 1. Mai.

Kleine Anfragen.
Abg. Dittmann (Soz .) fragt nach den Erkrankungsfälle«

beim Infanterie -Regiment Nr. 143, die auf Überanstrengung
im Dienst zurückzuführen seien.

Generalmajor Wild v. Hohenborn stellt dies in Abrede
und fährt fort: Von den beiden vorgekommenen Todesfällen
ist einer auf Genickstarre, der andere auf einen Unfall zurück¬
zuführen. (Hört, hört ! rechts.) Im übrigen wird die
Veantwortung der Anfrage abgelehnt, da weder der Reichs¬
kanzler noch der Reichstag in den Fragen der Ausbildung
der Truppen zuständig ist. (Unruhe links, Bravo rechts.)
Auch die Beantwortung einer Ergänzungsansrage des
Sozialdemokraten lehnt der Regierungsvertreter ab.

Abg. Birkenniayer (Z.) fragt nach dem Heilmittel gegen
Maul - und Klauenseuche Mallebröin.

Ministerialdirektor Dr . v. JongniLrcS r Derartige Mittel
häufen sich mehr und mehr. Eine Beantwortung einer
solchen Anfrage muß unterbleiben, da sie entweder eine
einseitige Reklame oder eine völlige Diskreditierung dar¬
stellen muß.

Weitcrberatung deö sog. „Titanic " -Vertragcs.
(Internationale Vereinbarung zum Schub der Seereisenden.)

Ministerialdirektor Dr . t>. JonqniLrcs : Ich muß mich
egen einige Angriffe des Sozialdemokraten Schumann gegen
ie Reeder wenden. Es ist vollständig hinfällig, wenn er

behauptet, daß energische Schutzmaßnahmen nur getroffen
worden seien, weil es sich in der Hauptsache um Passagiere
erster Klaffe gehandelt habe. Uns ist das Leben des
Zwischendeckers genau so viel wert, als eines amerikanischen
Milliardärs erster Klaffe. (Bravo.)

Abg. Dr . Pfleger (Z.): Es ist zu begrüßen, daß viele
Vorschläge dcr deutschen Vertreter auf der Konferenz
Billigung gesunden haben. Nur müßte die drahtlose Tele¬
graphie immer weiter eingeführt werden.

Abg. Bassermann (natl .): Meine Partei stimmt diesem
Vertrage freudig zu. Die ganze soziale Entwicklung
Deutschlands bcincift, daß die Vorwürfe der Sozial-
demokratrie unbegründet waren. Wir wünschen kein neues
Reichsamt für das Seewesen. Die Seebcrussgenossenschaft
hat sich stets bemüht, ihre Vorschriften zur Durchführung zu
bringen.

Abg. Graf v. Westarp von den Konservativen, Abg.
Dr . Heckschcr von der Fortschrittlichen Bolksvartei, Abg.
Dr . Arendt von der Reichspartei und Abg. Behrens (D.
Vp.) stiminen im Namen ihrer Parteifreunde ebenfalls dem
Vertrage zu, um sich im übrigen gegen die Angriffe des
Sozialdemokraten Schumann gegen die Reeder zu wenden.

Abg. Stolle (Soz .) verteidigt die Haltung seines Partei¬
genossen und Abg. Schumann (Soz .) erklärt, daß er seine
Ausführungen in jeder Beziehung aufrecht erhalte.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Vorlage in allen
drei Lesungen angenommen, ebenso ohne Debatte die
Vorlage betreffend statistische Ausiiabmeil der Getreidevoriäte

Int Kampf erttarW.
Romcm von Heinrich Köhler.

1] .^ Nachdruck verboten.
„DaS war ein langweiliger Abend, lieber ' Baron ; eS

wird im Klub wahrhaftig immer trister ."
„Von Langeweile habe ich Ihnen eigentlich nichts

angemerkt" — es klang aus den Worten des Sprechers
eine leise Ironie — „Sie schienen mir im Gegenteil sich
recht gut zu unterhalten ."

Der andere lachte. „Sie meinen mit Sekt und Kognak!
Nun ja, die Unterhaltung war recht lebhaft, wenn auch
einseitig — famoser Witz, nicht wahr ?"

„Ungemein geistreich."
„Aber verlassen Sie sich darauf , es war nichts als

ein Notbehelf, denn die Anwesenden, abgesehen von Ihrer
werten Person natürlich — zivar lauter aristokratisches
Vollblut, aber eben das ist's ! Man sollte liberaler
in der Aufnahme von Mitgliedern sein, damit ein frischer
Zug in die Gesellschaft käme."

„Frischer Zug ? Daran fehlt's hier eben nicht — eine
echte Novembernacht. Erlauben Sie daher, daß ich Ihnen
gute Nacht sage, Herr von Saalfeld ."

„Ich gehe mit Ihnen , wenn Sie nichts dagegen haben,
mir ist die Kühle angenehm."

Der andere sagte nichts dazu, und die beiden Herren
schritten nebeneinander auf dem Trottoir dahin. Die
Kosten der Unterhaltung trug zumeist der von Saalfeld
genannte, der sich augenscheinlich in recht animierter
Stimmung befand.

Er machte allerlei mehr oder weniger gut gelungene
Späße , die er dann selbst meist allein überlaut belachte.
Einmal blieb ein Nachtwächter stehen und blickte den
beiden nach, setzte aber bald beruhigt seinen Weg wieder
fort . Ein schneidender Wind strich durch die Straßen der
norddeutschen Residenz, so daß die Gasflammen in ihren
gläsernen Behältern hin- und herflackerten, hier und da
auch wohl eine erlosch. Durch das zerrissene Gewölk, das
eilend über der großen Stadt hinzog, flimmerte ab und
zu ein Stern , wie ein neckisches Irrlicht gleich darauf
wieder verschwindend.

Die beiden waren durch verschiedene Straßen ge¬
gangen, als sie an einem Hause vorüberkamen, über dessen
Eingangstür eine grobe Laterne mit bunten Scheiben

angebracht war . Aus dem Innern klangen leise, verworrene
Musikklänge und Gesang von weiblichen Stimmen . Herr
von Saalfeld blieb stehen und horchte.

„Hören Sie , bester Baron , die reinen Nachtigallen-
kehlen. Sind Ihnen diese Art von Musentempeln näherbekannt?"

„Was für eine Art, wenn ich fragen darf ?"
Der Gefragte lachte. „Nun, man nennt sie die dem

Kultus der zehnten Muse geweihten, es ist ein unver¬
kennbares Charakteristikum einer „Weltstadt". Sie haben
doch schon von Cafes Chantants gehört?"

„In der Tat nur gehört", antwortete der Baron , das
letzte Wort betonend.

„Sie Unschuldsseele! Wirklich nur gehört? und sind
ein Großstädter und sogar ein Jahr lang als Gescmdschafts-
Attachs in Paris gewesen!"

Der andere zuckte die Achseln, die Vertraulichkeit des
Sprechers schien nicht nach seinem Geschmack zu sein. „Ich
denke, wir bleiben hier nicht stehen" sagte er.

„Nein, gewiß nicht, sondern gehen wir hinein in diese
heiligen Hallen. Ein Mann muß alles kennen lernen,
natürlich nur des Welt- und Menschenstudiums wegen.
Und ich bin heute gerade in der Stimmung zu einem
kleinen Abenteuer, da werden Sie doch nicht Spielverderber
sein. Es kennt uns nietnand hier."

Der Baron wollte weitergehen, aber , sein Begleiter
faßte ihn unter den Arni und zog ihn nach der Tür . Nach
kurzem Zaudern ließ der Sträubende sich bewegen, er tat
es in der Erkenntnis , daß der andere sich in seiner wein-
seügen Stimmung von seinem Vorsatze nicht abbringen
lassen würde, und er hielt es halb und halb für seine
Pflicht, ihn in dieser nicht allein in das Haus treten zu
lassen.

Sie gingen über einen erleuchteten Korridor : hinten
zur rechten Hand befand sich der v Eingang zu dem
Etablissement. Man trat in ein Zimmer, in dem ein
Büfett mit kalten Speisen und eine Tafel mit allerhand
Kuchemvaren standen. Hinter dem Büfett wurde Bier
verzapft, das von sauberen Kellnern in den anstoßenden
Saal , in dem Auditorium und „Künstler" und „Künst¬
lerinnen " sich aufhielten, getragen wurde.

Dieser war recht gefällig, beinahe elegant eingerichtet.
Zierliche runde Tischchen, je mit etwa sechs geschweiften
leichten Stühlen umgeben, füllten ihn zum größten Teil;
an dem Wänden hingen große Spiegel , der Plafond war

mit Stückarbeiten verziert, im Hintergründe befand sich
ein Podium , auf dem das kleine Orchester, bestehend aus
einem Pianisten und zwei Geigenspielern: und vor allem
die Vortragende DamengesellschastPlatz genommen hatten.

Eine dieser Künstlerinnen erhob sich eben mit lächelnder
Grazie , um nach einer tiefen Verbeugung gegen das an¬
wesende Publikum , das der vorgerückten Stunde wegen
nur noch aus etwa dreißig bis vierzig Personen bestand,
irgendeines jener mehr sinnlosen als leichtfertigen Lieder
mit einer Stimme zu singen, die des Ortes würdig war.

Herr von Saalfeld schien mit eingeklemmtemMonokel
geradezu auf das Podium lossteuern zu wollen, aber
sein Begleiter hielt ihn zurück und zog ihn seitwärts an
ein Tischchen.

„Ich habe Ihnen den Gefallen getan und bin mit ein-
getreten ', sagte er. „aber ich bitte Sie , vermeiden Sie
jedes Aufsehen."

Er blickte sich unbehaglich um und griff nach einer
Zeitung, ohne sich weiter um seine Uingebung zu kümmern;
sein Begleiter hingegen streckte sich behaglich in seinem
Stuhl aus und musterte mit vergnügtem Lächeln die Ge¬
sellschaft. Als das Lied beendet war , rief er Bravo , ehe
ein anderer die Hand zum Applaus hob.

„Aus Ironie natürlich, ich habe kein Wort verstanden,
und diese Stimme — brr ! Aber im ganzen genommen
gebt es hier recht harmlos zu, darin werden Sie mir recht
geben —: Kellner!"

Einer der Kellner, der schon einen Auftrag erwartet
hatte , trat zu Saalfeld heran.

„Der Herr Baron befehlen?"
.Inkognito . Verehrtester,"
„Kognak — zu befehlen."
„Ach, machen Sie keine Flausen ! Haben Sie gute«

Sekt, in Els ?"
„Beste Qualität ."
>-^??nn bringen Sie eine Flasche. Wenn es gefälschter

ist, muffen Sie ihn selbst trinken. Wir verstehen uns
darauf ."

„Oh, gewiß, ich merke, die Herren sind Weinreisende",
sagte der Kellner mit pfiffigem Lächeln, und ging, um das
Verlangte zu oolen.

Fortsetzung folgt.



Im Kampfe erstarkt.
Schon lange Hai sich Heinrich Köhler in den Fa¬

milien Hsimatrecht erwo -ben, durch die fistelnde Art.
mit der er in seinen Romanen Manschen und Menschen¬
schicksale zu zeichnen versteht. Auch der jetzt in unserem
Blatt beginnende Abdruck des neuen Romans wird dazu
beitragen , das Vertrauen noch mehr zu festigen, daS
man in keine Arbeiten zu setzen berechtigt ist. Wenn
man daS erste Blatt keiner Bücher gelesen hat , möchte
man kaum noch die L klüre unterbrechen, denn vom
ersten Augenbl 'ck an stehen die handelnden Personen
lebendig vor unserem geistigen Auge. Und wie der
scharfdenkende Erzähler seine Figuren in dem jeweiligen
Roman einmal erlaßt hat , so führt er sie mit sicherer
Hand durch alle Kovfl kte der reichen Handlung bis zu
dem zwar nicht überraschenden, aber ruckns destoweniger
ergreifenden Schluß . Daß er seinen Roman in den
ersten Gesellschaftskreisen sp-elen läßt , daneben aber auch
in das Gefühlsleben der breit -n Volksmassen greift , gibt
der Arbeit einen besonderen R "z.

* Kreiskriegerverbaud Oberwesterwald. Am Sonntag
den 26. April fand in Roßbach dre 6. Vertreterver-
sammtung des Kreis -Kriegeiverbandes statt . Pünktlich
um 4 Uhr waren die Vertreter trotz der für viele Kame¬
raden wetten Entfernuna aus allen Teilen des Kreises
zur Stelle . Der Verein Roßbach hatte am Eingang des
so malerisch schön gelegenen Dorfes mit einer Musik¬
kapelle Aufstellung genommen und empfing den mit der
Kleinbahn von Hachenburg aus kommenden stattlichen
Zug der Vertreter . Ja militärischem Marsche ging e8
nun zur Wirtschaft des Kameraden Veteran ZerreS , in
dessen Saal die Sitzuno startfand . Es war bereits
4 Uhr geworden und mußte deshalb die Tagesordnung
sehr beschleunigt werden, um wieder mit dem um 7.12 Uhr
von Station Mündersbach abgehenden Sonderzug die
Heimreise antreten zu können. Kamerad Burbach aus
Steinermühle , der zweite Vorsitz-nde. eröffnete die Ver¬
sammlung und brachte den begeistert aufgenommenen
Kaisertoast auS, worauf die Nationalhymne gesungen
wurde . Der Vorsitzende des Kriegervererns Roßbach be.
grüßte die Versammlung und wünschte guten Verlauf.
Die Feststellung Qv Versammlung ergab 111 stimm-
berechtrgte Vertreter , nur ein Verein war rächt vertreten.
Aus dem Geschäftsbericht ging hervor , daß der Verband
am 12. Januar 38 Vereine m-t 1728 Mitgliedern zähste,
darunter 11 Oifizrere und 170 KriegSveteranen . Jahr-
bücher gelangten 1483 Stück zur Ausgabe . An Unter¬
stützungen seitens des Deutschen KriegerbundeS kamen
in 1813 an Verbandsmitalieder und deren Witwen
718 Mk. zur Verteilung . Gewehre wurden an 3 Ver¬
eine, je 8 Stück, abgegeben. Der Knegerverein K- chspnck
Kirburg verlegl seinen S ' tz nach Norken und führt den
Namen Kciegervecein Norken, während Kirburg unter
der Bezeichnung Kriegerverein Kirburg einen neuen
Verein gründete . Die Aufnahme Urkunde des P eußrschen
KriegerbundeS wird dem Vorsitzenden des Krregervereins
Kirburg überreicht. Anträge zur Bez-rkso -rsammlung
wurden nicht gestellt. Nunmehr erfolgte die Wahl des
Kiregerverbands - Vorstandes und wurde der seitherige
zweite Vorsitzende, Kamerad Ehrist . Burbach aoS Sreiner.
Mühle zum Vorsitzenden, sowie Kamerad Oberleutnant
Ass-ssor Berent auS Marienberg zum stellvortcetenien
Vorsitzenden und als Schrififührer Kamerad Kreissekretär
Getbcl einstimmig per Akklamation gewählt. Die Wahl
eines Beisitzers an Stelle . des aus Mündersbach ver¬
zogenen Kameraden Lehrer Leber fiel auf Kamerad
Bürgermeister Kaus aus Mündersbach . Zu Vertretern
des Perbands auf der Bezirksversammlunq im Juni zu
Estville wurden dre Kameraden Hohn -Ratzenhahn und
Z pp Marienberg gewählt. Sodann wurde beschlossen,
eine Veteranenoersammlung am IS . August in Hachen-
bürg und die Herbstoersammlung in Erbach abzuhalten.
Kamerad Müller auS Kroppach teilte nun der Ver¬
sammlung verschiedenes mit über die geplante Erbauung
eines BismarcklurmeS seitens des KriegerveretnS Kroppach
auf der Giesinhäuser Höhe. Kamerad Drels Oberhattert
sprach über die Fechtschuie deS Deutschen Krieger-BundeS
Und bat die Kameraden , für die Krieger-Waisenhäuser
Gegenstände zu sammeln . Eine sofort veranstaltete
Sammlung ergab den Betrag von 12,2t Mk. lieber
Jugendpflege verbreitete sich der Vorsitzende deS Krreger-
verein« Hachenburg-Altstadt Kamerad Hauptmann d. R.
Oberförster Hausdorf in Hachenburg . Die Versammlung
wurde mit dem Liede „Deutschland über alles " ge¬
schlossen und unter den Klängen des LiedeS „Muß i
denn, muß i denn zum Städtelein hinaus ", marschierten
die Vertreter bis oberhalb Roßbach, woselbst sich die
Krieger mit dem Wunsche „Auf Wiedersehen !" trennten.
Der Kriegerverein Roßbach hatte es sich nicht nehmen
tofftn, einen Wagen nach Mündersbach und zurück für
die anwesenden Veteranen zu stellen; zwei davon —
voch recht rüstige Kameraden — sind im Besitze des
Eisernen Kreuzes und war es den Veteranen hoch an
surechnen, daß sie, die weite Entfernung nicht scheuend,
Sur Versammlung erschienen waren.

Hachenburg, 2. Mai . In der vergangenen Nacht hat
stark gefroren , sodaß die Fluren wie beschneit aus

lohen. Das Thermometer sank bis auf 3 Grad unter
ven Gefrierpunkt . Welchen Schaden der Fwst an den
^bstbäumen und in den Gärten angerichret hat , läßt
Uch noch nicht übersehen. — Zur Wetterlage wird von der
Wetterdienststelle Weliburg unterm 1. Mai geschrieben:
Den gestern in der Nacht eingelretenen Gewitterregen
fl Merkliche Abkühlung gefolgt, verursacht dadurch, daß

wrr ch den Bereich nördlicher Winde gekommen sind,
?le  aus einem bei Island lagernden Hochdruckgebiet
llarnmen . Leider ist die Hoffnung gering , daß noch
Euerer und durchdringender Regen folgt , so gut es für

die Landwirtschaft wäre . Es scheinen im Gegenteil
wieder trock-ne Tage zu folgen, dg das erwähnte Hoch¬
druckgebiet wahrscheinlich südostwätts vonückt . Zunächst
hätten wir dann noch mit einer R >h» wolkiger und
vor allem kühler Tage zu rechnen. Wir batten hier
heute morgen nur 1 Grad Wärme , auf den Höhen hat
es oefroren.

Kroppach, 1. Mai . Für daL Sommerhalbjahr 1914
ist der Slunder -pian für die hiesige gewerbliche Fort-
bildungsschule wie kolqt festgesetzt: Sachunterrich ! :
Mittwoch nachmittag 4—7 Uhr, Z -ichenunterricht:
Sonntag vormittag 7—9 Uhr.

Giesenhausen, 1. Mai. Die hiesig?Gemeindevertretung
hat ui ihrer letzten Sitzung mit Vorbehalt der Geneh.
miguna des Kreisausschuffs in Marienberg einstimmig
beschlossn, dem K-wppacher Verein zur Erbauung eines
Bisma -cklurmes einen Bauplatz vom Gemeindeland auf
der G 'esenhäussr-Höhe unentgeltlich abzugeben.

Limburg, 30. April . E ner Meldung des „Nassauer
Boten " zufolge ist in Duala (Kamerun ) der Pallottiner¬
pater Franz Hennemann zum Bischofskoadjutor gewählt
worden . — (Die erste Fahrt deS Lahnmotorschiff -S.) Die
erste Fahrt des neu erbauten Motorschiffes der Lahn-
sch'ffahrtsgesellschaft ist, abgesehen von einem kleinen
Unfall , dem Brechen einer kleinen Achse, gut verlaufen.
Das Sch ff nahm bei der Fahrt Loblenz —Lahnstein
einen Umweg von neun Kilometern Uber Braubach und
gebrauchte doch nur zwei Stunden . DaS Boot legte
dabei durchschnittlich 4,7 Kilometer berg. und 17,6 Kilo¬
meter talwärts zurück. Die erste Fahrt mit Last dauerte
von EmS bis Wesseling zwischen Bonn und Köln , zehn
Stunden . Es wurden auf dem Rhein bis zwanzig
Kilometer stündlich erreicht.

Wiesbaden, 1. Mai. Während der Anwesenheit Sr.
Majestät des Kaisers in der Mairesidenz Wiesbaden
wrrd voraussichtlich der Monarch eine Parade über die
Truppen der Garnisonen Wiesbaden und Homburg v. d. H.
und die Mainzer Pioniere abhalten . Gelegentlich der-
selben wird der Kaiser die Veteranen deS Kriegsjahres
1864 besonders begrüßen.

«urr « Nachrichten.
In Wölferlingen wurde am Sonntag eine Frau tot im

Bett gefunden, angetan mit den besten schwarzen Sonntagskleidern.
Da der herbeigerufeneArzt Erdrosselung als Todesursachefeststellt«,
hat da« Gericht die Leiche beschlagnahmt. — Mit der kommissarischen
Verwaltung der BürgermeistereiSteimel  wurde anstelle des ver¬
setzten Bürgermeisters Weyrauch Bllrgernieistec van Bülow aus
Thalfangen , Kreis Bernkastel, betraut . — In der Glas - und Cha-
mottefabrik Wirges  brach iw einem Form- und Trockensaal ein
Brand aus , der infolge rechtzeitigenEingreifens rasch unterdrückt
werden konnte, so daß größerer Schaden vermieden wurde. — Auf
der Buderusschen Eisensteingrube „Riesenburg" bei R o h n sta.d t
wurden durch das zufrühe Losgehen eines Sprengschusses zwei Berg¬
leute von Laubuseschbach so schwer verletzt, daß der eine sofort
verstarb, wahrend man an dem Aufkommen des zweiten, der sofort
nach Gießen verbracht wurde, zweifelt. Beide Verunglückte sind
Familienväter . — Zum ersten Riale rückte ein ganzes Regiment,
das Infanterie -Regiment Nc. 115 aus Darmstadt , mit klingendem
Spiel auf dem Truppenübungsplatz Bad Orb zu einer mehr¬
wöchigen Regimentsübung ein. — In Frankfurt  a . M. verkaufte
dieser Tage eine angebliche Engländerin einem Münzenhändler für
750 Mk. römische Münzen, die sich als gefälscht erwiesen. — In
Nieder - Mock  st adt  wurden drei Einwohner, die schon seit längerer
Zeit im Verdarbt standen, vor einigen Jahren mehrere Scheunen
in Brand gesteckt zu haben, verhaftet.

]Nab und fern.
o Warnung vor dem Maiglöckchen. Vor dem süß¬

dustenden Maiglöckchen warnt folgende amtliche Bekannt¬
machung: Unsere Maiblümchen sind trotz ihres harmlosen
Aussehens und herrlichen Duftes durchaus nicht harm¬
loser Natur , sondern geradezu starke Giftpflanzen. Die
Pflanze enthält zwei Giftstoffe: Convallarin und Con-
vallamarin . Letzteres ist ein sehr starkes Herzgift und in
seiner Wirkung ähnlich dem Digitalin , dem der rote
Fingerhut seine giftigen Eigenschaften verdankt. Das
Convallamarin verlangsamt den Herzschlag, erhöht be¬
deutend den Blutdruck, später wird der Herzschlag unregel¬
mäßig, bis allmählich der Tod durch Stillstand der Herz¬
tätigkeit erfolgt. Es kann daher nicht dringend genug
davor gewarnt werden, die Maiglöckchen in den Mund zu
nehmen oder auch mit mündigen Fingern anzufassen.

o Eine Wettfahrt über den Ozean . Am 26. Mai
werden drei Ozeanriesen von Newyork nach Europa ab¬
fahren, und zwar der neue Hamburger Dampfer „Vater¬
land ", der Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große " des
Norddeutschen Lloyd und der englische Cunard -Dampfer
„Mauretania ". Als ersten europäischen Hafen läuft
„Vaterland " Cherbourg, „Kaiser Wilhelm der Große"
Plymouth und „Mauretania " Fishguard an. Der Dampfer
„Vaterland " erzielte auf seiner jetzt vollendeten Probe¬
fahrt , die das Schiff von Hamburg bis an die Südküste
von Norwegen führte, eine Geschwindigkeit bis zu
25,4 Knoten gegen und über 26 Knoten mit dem Winde
in der Stunde . Man kann also wirklich gespannt sein
aus diese Wettfahrt über den Ozean.

o Todessturz eines Offizierfliegers . Die beider
Fliegerofstziere, Leutnant Niemeier vom Sächsischen In-
fanterie -Regiment 178 als Führer und Oberleutnant Mayer
vom Luftschiffer-Bataillon 1 als Begleiter, waren zu einer
Fernfahrt in Döberitz anfgestiegen. über dem Flugplatz
Halberstadt wurde ihr Doppeldecker von einer Böe
erfaßt . Der Apparat wurde aus 20 Meter Höhe zu
Boden geschleudert und vollständig zertrümmert . Ober¬
leutnant Mayer wurde sofort getötet , Leutnant Nie¬
meyer schwer verletzt.

o Maibockprobc in München . Zn einem großen Fest
gestaltet sich stets die Maibockprobe im Münchener Hof¬
bräuhaus , an der sich auch Minister und Vertreter aller
Behörden beteiligen. In diesem Jahre scheint der Appetit
der Münchener ein sehr gesunder gewesen zu sein, denn
es wurden nicht iveniger als 2000 Liter Maibock und
5000 Bockwürste zur Strecke gebracht. Dazu wurden acht
Kälber und zwei Schweine gebraten und ferner 1500
Leberknödel und 500 Rettige vertilgt , alles zum Früh¬
schoppen. . . . -...

© Schwerer Unfall in der französchen Marine . Als
das französische Geschwader nach einer Qbungsfahrt in
den Hafen von Toulon einlief, wollte der Panzerkreuzer
„Ernest Renan " seine Dampfschaluppe an Bord nehmen.
Plötzlich riß das Seil , und die Schaluppe stürzte mit
ihrer Besatzung ins Wasser. Fünf Matrosen konnten sicki
durch Schwimmen retten, ein Obermaat und zwei Matrosen
ertranken.

© Unhaltbare Zustände bei der Ncwyorker Polizei.
Die bevorstehende Revisionsverhandlung in der Sache des
zum Tode verurteilten Polizeileutnants Becker in New-
york hat eine lebhafte Tätigkeit zugunsten Beckers hervor-
gerufen. Wie die Staatsanwaltschaft selbst mitteilt, haben
bezahlte Agenten namenilich von den amerikanischen
Spielhöllen Abgaben zur Deckung der Kosten der Ver¬
teidigung Beckers erpreßt. Privatdetektive spürten allen
Schritten der Staatsanwaltschaft nach mit dem Erfolge,
daß beim Herannahen des Prozesses die wichtigsten Be¬
lastungszeugen von der Bild fläche verschwunden waren.
Die Beweggründe zu dieser Beeinflussung sind nach der
Ansicht der Staatsanwaltschaft zweifellos die Furcht vor
einem Geständnis Beckers, der im Falle seiner zweiten
Verurteilung sicherlich seine Rettung in ausführlichen
Enthüllungen über die Newyorker Polizeiverhältnisse
suchen würde.
kleine OLgcs- Lstronik.

Berlin, 1. Mai. Die große Berliner Kunstaus¬
stellung ist heute nachmittag feierlich eröffnet worden.

Berlin, 1. Mai. Auf der Chaussee Luckenwalde—Jüterbog
wurde ein zwölfjähriges Mädchen durch Schläge auf den
Kopf so schwer verletzt , daß sie bald daraus im Krankcn-
lause starb. Zwei Männer wurden unter dem Verdacht der
Täterschaft verhaftet.

Florenz, 1. Mai. Der Verhandlungstermin gegen den
Stubenmaler Perugia, den Dieb der „Mona -Lisa", ist
ans den 4. Juni festgesetzt worden.

Bern, 1. Mai. Der Landwirt Buertig in Leissigen
erschlug mit einem Beil seine Frau , seinen sechsjährigen
Knaben und sein dreijähriges Mädchen. Er hat die Tat im
Wahnsinn begangen.

Nagasaki, 1. Mai . Der Dampfer „Siberia " ist an der
Küste von Formosa aufgelaufen  und befindet sich in ge-
fährlicher Lage. Der Dampfer hat 80 Passagiere an Bord.

Bunte Zeitung.
Die Liebe vor 4000 Jahren . Bei den Aus¬

grabungen von Siparus , nördlich von Babylon, ist auch
ein Tontäfelchen zutage gefördert worden, das in Keil¬
schrift einen Liebesbrief enthält. Die englischen Blätter
veröffentlichen jetzt diesen Brief, der rund 4000 Jahre alt
ist. Die junge Babylonierin schreibt an ihren Freund:
„Der Sonnengott und Mardnk möge Dir das ewige
Leben gewähren! Ich schreibe Dir, um zu erfahren, ob
Deine Gesundheit gut ist. O sende mir hierüber Nachricht.
Ich bin gegenwärtig in Babylon, aber ich habe Dich
nirgend gesehen, und das peinigt mich recht sehr. Schreibe
mir, wann Du kommst, damit ich glücklich sei. Komme
im Monat der Feste. Das ewige Leben sei Dir durch
mich und für mich gewährt!"

Das Auto auf zwei Nädern . Durch die Straßen
Londons rollte vor einigen Tagen ein Fuhrwerk, das die
Aufmerksamkeitaller Passanten erregte. Es war ein auf
nur zwei Rädern laufender Kraftwagen, eine Erfindung
eines Russen, Dr . Peter Schilowsky. Der Erfinder hat
flir sein Gefährt sich den Grundsatz zunutze gemacht, der
für die Einschienenbahnen gilt: ein schnellaufender Kreisel
hält das Gleichgewicht des Wagens aufrecht. Nach
Schilowskys Angaben soll sich das neue Gefährt besonders
gut zum Befördern von Lasten eignen. Die bisherigen
Probefahrten sind vollkommen erfolgreich abgelaufen.
Weitere Versuche sollen in nächster Zeit vorgenommen
werden.

Wie man zu einem Schnurrbart kommt. Einem
dreisten Schwindel ist ein Ulan in Demmin zum Opfer
gefallen. Dem jungen Krieger fehlte zu seiner Männlich-
keit nichts mehr als ein flotter Schnurrbart. Da fiel ihm
eine Anpreisung auf, wonach ein „Menschenfreund" gegen
Zahlung von 5 Mark sich bereit erklärte, dem Jüngling
das Zeichen des Mannes zu verschaffen. Nach Benutzung
seiner Pomade sollte der Ulan unter Garantie (!) im Be¬
sitze eines Schnurrbartes sein. Er zahlte also und ver¬
brauchte die Pomade. Und das Resultat? Auf dem
Boden der Dose fand sich ein — stattlicher Schnurrbart,
wie er zu Maskeraden für 10 Pfennig zu kaufen ist.
Dafür war die Oberlippe des Soldaten aber so leer wie
zuvor. Aber geheilt ist er auf alle Zeiten von seiner
Eitelkeit.
Neuestes aus cken Mil - blättern.

Ängstlich. Mann: „Kellner, bringen Sie uns eine
Flasche Wein, aber alten!" — Frau: „Du, Karl, daß der
aber nicht schon aus der Mode ist!"

Unsere jungen Damen. „Mama will, ich soll einen
praktischen Beruf erlernen. Ich habe ihr gesagt, ich mache
höchstens das Chauffcureramen." — „Glauben Sie denn,
daß Sie das einmal verwenden können?" — „Oh, ich
heirate ganz sicher einmal einen Mann mit einem Auto!"

Glänzende Aussichten. Der junge Ehemann (am
Hochzeitstage): „Wir haben bis jetzt noch gar nicht darüber
gesprochen, lieber Schwiegervater— wie ist's denn nun
eigentlich mit der Mitgift?" — Schwiegervater: „Hm ja.
das wird heute selbstverständlich geregelt, ich muß nur erst
wechseln lassen. (Meggenoorfer Blätter.)

Randdo -Zdtung.
Berlin, 1. Mat. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen(K Kernen). R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergeiste), H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware.) Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
K 16.0,50—161, H 156—163, Danzig R 161- 162, Stettin
W bis 187(feinster Weizen über Notiz), R bis 160, Hbis 155,
Posen W 187- 192, R 153—156, Bg 152- 160, II 152- 155,
Breslau W 187- 189, R 159- 161, Bg 152- 155, Fg 133- 135,
II 148- 150, Berlin W 194- 188, R 163- 164, H 158- 182.
Dresden W 197—201, R 160- 162, H 164- 167, Hamburg
w 196- 200, R 163—166, H 163- 165, Hannover W 191, K 101.
II 167, Mainz W 210—217,50, R 167,50- 170, H 178, Mann¬
heimW 205- 210, R 167,50, II 167,50- 180, AugsburgW 184
dis 190, R 160- 164, Bg 164- 174, H 168- 172.

Berlin. 1. Mai. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Ar. 00 22,50—27,50. Unverändert. — Noggcnmehl Nr. 0 n. 1
zemischt 19,60—21,90. Abu. im Mai 20,40. Behauptet. —
flüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark. Abn. im lauf.
Monat 64,50—64,40—64,80- Fester.



GrößteSpezialfabrikDeutschlands für Mtfch-
zentrifugen.Butrer-,Wasch-,Wrin̂ u.Manfreä-tnaschinen. In allen einschl.Geschäftz.haben

der Na/ne der

Hadamar, 30. April. Fruchfmarkt. Durchschnittspreis
per Malter. Roter Weizen 16,50 Mk., weißer Weizen 16,00, Korn
12,00, Hafer 8,30, Saathafer 8,50 Mk. Butter per Pfund 1,20 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

Diez , 1. Mai. Durchschnittspreis per Malter. Roter Weizen,
16,40, fremder 16,00, Korn ' 12,05, Hafer 8,40, Braugerste 10,75,
Futtergerste 9,00 Mk. Butter per Pfund 1,20 Mk., Eier 2 Stück
14 Pfg.

Hervor « , 30. April. Auf dem heute abgehaltenen vierten
diesjährigen Markt waren aufgetrieben 131 Stück Rindvieh und
641 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen
1. Qual . 91—94, 2. 88- S0Mk ., Kühe und Rinder 1. Qual . 86—88,
2. 80—85 Mk. für 60 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweine¬
markte kosteten Ferkel 40—60, Läufer 65—80 und Einlegschweine
80—120 Mk. das Paar . Der nächste Markt findet am 18. Mai statt.

WerlÄUrger Wetterdienst.
Boiimssichtliches Wetter für Sonntag dm 3. Mai 19!4.

Trocken und meist heiter, nachts ziemlich kalt, Tcmes-
tewperaUrr ansteigend.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen « « entgeltlichen Impftermine werden für ß

die Stadt Hachenburg  wie folgt in der Schule Zimmer Nr. 5
abgehalten:
«. für die Etstimpflinqc:

am Mittwoch den 8. Juni er «, nachmittags 2 Uhr
Nachschau „ „ „ 10. Juni er . , nachmittags 2 Uhr
b . für die Wiedenmpflmge:

am Dienstag den 8. Mai er . , nachmittags 2 Uhr
Nachschau „ „ „ 12. Mai er ., nachmittags 2 Uhr.

Den Eltern der impfpflichtigen Kinder gehen noch besondere
Ladungen zu. Die Kinder sind pünktlich zu den bestimmten Terminen
zu gestellen. Zuwiderhandlungen werden bestraft. Gleichzeitig mache
ich auf die Verhaltungsmaßregeln , welche auf der Rückseite der
Ladungen abgedruckt sind, noch besonders aufmerksam.

Hachenburg , den 1. Mai 1914.
Der Bürgermeister!

In Vertretung : Winter.
_ _ I

Sonntag den3. und Montag den4. Mai
findet wie alljährlich

Kirdnaeihfell in ililter^

ien®
Den geehrten Bewohnern von Hachenburg und Umgegend zui

gefälligen Kenntnisnahme , daß ich von heute ab ein

Automobil zur Beförderung von Personen
in Betrieb stelle und Fahrten in die Umgegend, ebenso größere Fahrten
nach auswärts ausführen kann.

Ich bitte sich dieser zeitgemäßen Einrichtung recht fleißig zu be¬
dienen und sichere gewissenhafteste und zuvorkommende Erledigung
aller Aufträge zu.

Fahrpreis wird auf Wunsch vorher mitgeteilt.

Hachenburg,
Telephon Nr. 73.

1. Mai 1914. Hochachtungsvoll
Friedr. Wilhelm Heidt

Mechanikermeister.

VA fluf Qiirablung!
ErstklassigeRoland- Fahrräder

; 1 Jahr Garantie , Mk . 83 .—.
;Anzahlung Mk. 20.—, Abzahlung
i monatlich Mk. 5.—.
Bei Barzahlung hoher  Rabatt.

UUrenftaus $ . Rosenau
Hachenburg.

statt , wozu freundlichst einladet

Lbk. Jfcba*. Röder.

Nordstern“
Lebens-,Mall-and Hallplliclitversitlierunp-Akt.-Ocsellselialt.

520 Millionen Mark Versicherungskapital
und za. 172 Millionen Mark Vermögen.

Billigste Prämien ! Höchste Dividenden!
Für Lebensversicherungen nach 5 Jahren 25°/0

n und nach 10 Jahren 35% Dividende garantiert.
Zur Entgegennahme von Anträgen sowie zu

jeder näheren Auskunft ist bereit
Carl Bechtel,Hanßtagen(nr,Hachenburg®
. .. . 9 . . . S — « -

Empfehle mich im i
Plätten und Glanzbügeln . !

Frau Klara Schnug geb. Lichtenthäler
J • Hachenburg, Judengasse 131.

Drucksachen für den Familienbedarf
jin bester Ausführung liefert schnell und preiswert;
JiieMrniiterei des Jrzähior nun Westerwald“ in HaeMinrg,1

Millionen
gebrauchen aeoen

Heiserkeit , Katarrh , ver¬
schleim,tilg , Krampf - und

Keuchhusten

Berliner Kaufhaus
BachSD&urg

-- das Haus der Gelegenheitskünfe --
und vorteilhafter Manusakiurivareu.

Erstes und größtes Geschäft dieser Art.

VslMM unSM
Ein interessanter Sonderverkauf in großer Auswahl

zu ganz besonders billigen

! / g a  a  not . begl. Zeugnisse von
Aerzten u. Privaten ver-

V « v v biira. den sicheren Erfolg.
Aeutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende BoubouS.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. zu
haben bei: Robert IPidhävdt, Kies
QiMh «nd €d. LruggZier in Höhr. , . . w B8«ttsy niwamn in Rstcbcnb»rg. *h*Vi mivpj  e 11 billigst
tuäms  üiinfl ’I th in gregrhsvsen . I Helnr . Leihen , Hachenburg.

6e!ege»heil$prelle>!.

tW« KW8t HUSKBS'
lletzclorf (J§ieg )5Telefon Nr.45

einpfiehlt
la . milde Eiche, deutsch und amerikanisch, V, bis 3"
stark. Buchen und Kiefern , gesäumt und in Bohlen.
Alle Sorten Bretter , Dielen , Latten und Leisten.

Eichene, pitschpine und nord. Hobeldielen.
Pitschpine und Carolinapine.

Blochware in allen Dimensionen. Abgesperrte Platten.
----- Spezialität: M?. rollt. Riefer. -----

Bei Bedarf bitte um Anfrage.

VMch-Uoiles, Stickerei-Crepes, fIMelins,
Battift-Stickerei, Solide Satins, Frohe etc.

viele entzückende Neuheiten nach Gewicht!
Sommer ”«Foppen

für Herren und Knaben
aus Reststnffen gefertigt, daher viel unter Preis!

Rnsben-chrlKbiulen
tu vorzügliche» waschechten Qualitäten DD jDsg»

Wasch-Anzüge und Spielhöschen
wie bekannt, billig!

5ommer.holett !7^ :kL ?i
IS» I«o Z20  zw gm ^20  M.

Sommer-füchsr!

Bar Geld
bringt jed.Landwirt die rationell,. Ausbeutung seiner Milchwirtschaft.

Lacht
jeden aus , der Euch einen billigen, minder¬
wertigen Milchseparator aufschwätzen will.

Immer
weg mit Aerger und Enttäuschungen.

Kenner kaiifen nur Jmpero - und Clou-
separatoren der Separatorenwerke

3 . Konrad Seid , Nürnberg -Ost 51
Alte und minderwertige Zentrifugen

werden in Zahlung genommen.
Jede Maschine wird zur Probe ge¬
liefert . Schriftliche Garantie . Teil¬
zahlung . Wiederverkäufer gesucht.

SSI

:

Herren -Anzüge
in neuen Facons aus besten mod . Stoffen von tadellosem Sitz.

Große Auswahl

iehuI -Anziige
mit Falten und feinste

| finab en -Anzüge.
Moderne Auswahl in Kleider- und Blusenstoffen

j zu billigsten Preisen empfiehlt

BL Znckmeier , Oachenburg.

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich
desinfiziert durch

PersH das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von38—40®C. und macht die Wäsche-keimfrei.

Gefahrlos la der Anwendung und garantiert unschädlich.
(Jeberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. «r «■ | p -g-̂ 1 ° A Z

HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Huch Fabrikanten der allbalieblenO 6 fl i\  C i § ö I C 1 C ll “ O O U 3a

2 tüchtige

Schreinergesellen
sucht

Karl Baldus
mech. Ba ^ und Möbelschreinerei

mit Mkirischem Betrieb
Hachenburg.

MegemMe
Herren, Kaufleute sowie Hand¬
werker jeden Standes von großem
Unternehmen per sofort gesucht.
Fixum, Provisionen und Fah»
kostenvergütiing nachUebereinkunft.
Sichere Existenz.

Ausfübriiche Offerte unter Nr.
K. B . 4180 an Rudolf Molle,
CÖist erbeten.

1 Froster Küchrnherv
emailliert

1 komplettes Bett sowie
1 Kleiderschrank , alles gut
erhalten, wegeü Platzmangel
billig zu verkaufen.

Wo ? zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

ijorkltopfen
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